
Enttäuscht fühlten sich wohl 

diejenigen Mitglieder des 

Klein gartenvereins Oeynhausen, 

die als Ergebnis der vom Bezirks-

verband Wilmersdorf Anfang Juni 

einberufenen Versammlung die 

Präsentation eines fertig geschnür-

ten Rettungspaketes für die unge-

sicherte private Teilfläche mit 305 

Parzellen ihrer Anlage erwartet 

hatten. „Wir stehen noch ganz am 

Anfang eines schwierigen Ent-

scheidungsprozesses“, so die BV-

Vorsitzende Inge Titel vor der bis 

auf den letzten Platz gefüllten 

Lindenkirche nahe des Rüdeshei-

mer Platzes. Ziel der Zusammen-

kunft sei, die Unterpächter über 

den Sachstand zu informieren, um 

einerseits eine Diskussionsgrund-

lage zu schaffen, andererseits Ge-

rüchten und Halbwahrheiten kei-

nen Raum zu geben.

Investor mauert
„Wir werden um einen Prozess 

nicht herumkommen“, schätzt 

Gast redner Baustadtrat Marc Schul-

te nach eingehendem Aktenstu-

dium und einem Gespräch mit 

Vertretern der US-Investmentge-

sellschaft Lone Star die gegenwär-

tige Lage ein. Der Investor wolle 

aus dem vor vier Jahren von der 

Deutschen Post erworbenen Ge-

lände „Profit schlagen und sieht 

durch das eingeleitete Bebau-

ungsplanverfahren seine Eigen-

tumsrechte verletzt“, sagte der 

seit Herbst vergangenen Jahres 

im Amt befindliche SPD-Politiker. 

Zwar wird die private Teilfläche 

von Oeynhausen seit 1994 im 

Flächennutzungsplan als Grünflä-

che geführt, die verbindliche Bau-

leitplanung sieht jedoch Wohn-

bebauung vor. Um das Kleingarten-

gelände zu erhalten, hatte Schul-

tes Amtsvorgänger Klaus-Dieter 

Gröhler einem Beschluss der Be-

zirksverordnetenversammlung 

folgend, ein Verfahren für eine 

dauerhafte Sicherung eingeleitet, 

„aber nie seine Unterschrift unter 

den fertigen Bebauungsplan ge-

setzt. Entweder haben Zeit oder 

Mut gefehlt“, erläuterte Sibylle 

Centgraf von den Grünen.

Finanzielle Hilfestellung
Der neue Bebauungsplan ist noch 

nicht „in trockenen Tüchern“, so 

Schulte. Er wolle die Absicherung 

unbedingt, sehe das Bezirksamt 

aber „im Dilemma“, da die fi nan-

ziellen Möglichkeiten der Kom-

mune nicht ausreichend seien, 

mögliche Schadensersatzansprü-

che des Investors zu begleichen. 

Und hier kommen nach Vor stel-

lung des Baustadtrats die Klein-

gärtner ins Spiel: der Bezirksver-

band soll mit einer Bürgschaft für 

die Summe geradestehen. Keine 

BV-Vorsitzende Inge Titel eröffnete die Informationsveranstaltung. Neben 
ihr Platz genommen hatten Gartenfreund Wilfried Wieloch, der die Zusam-
menkunft moderierte, Baustadtrat Marc Schulte, der 2. BV-Vorsitzende Peter 
Biastock, LV-Vizepräsident Karl-Franz Bothe und LV-Jurist Klaus Kuhnigk.

Bis auf den letzten Platz war das Hauptschiff der Lindenkirche besetzt. Fotos (alle): B. Einführ

Baustadtrat Marc Schulte 
erläuterte den Stand des 
B-Planverfahrens der Kolonie 
Oeynhausen.

Das große Fragezeichen bleibt
Informationsveranstaltung des BV-Wilmersdorf zum Sachstand 
um die Zukunft des privaten Teilgeländes der Kolonie Oeynhausen
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Ausführungen konnte Schulte der-

zeit allerdings über deren Höhe 

ma chen, nur, dass sie mindestens 

im oberen sechsstelligen Bereich 

liegen dürfte. Sie kann aber auch 

in die Millionen gehen. Letztend-

lich legt das Gericht die Summe 

fest.

Das Bezirksamt ermittelt derzeit 

das finanzielle Risiko einer Ent-

schädigung für Lone Star. Anhand 

dieses Ergebnisses entscheidet die 

Senatsverwaltung für Finanzen, 

ob dem Bebauungsplan – und so mit 

einer gerichtlichen Auseinander-

setzung – zugestimmt wird. Bau-

stadtrat Schulte gab sich zu ver-

sicht lich gegenüber den Gar ten-

freunden, „dass in den nächsten 

Wochen ein gemeinsamer Weg 

ge  funden wird, damit wir etwas 

op ti mistischer in die Zukunft bli-

cken können“.

Einseitige Belastung
Klaus Kuhnigk, Rechtsanwalt des 

Landesverbandes kritisierte deut-

lich, dass die finanzielle Last eins 

zu eins vom Land Berlin auf die 

Gar tenfreunde „abgewälzt“ wer-

den solle, diese also das volle 

Risiko trü gen, ohne dass sie Rech-

te an der Fläche erwerben würden. 

Seine Vor schläge: Eigentum, Erb-

baurecht oder ein im Grundbuch 

eingetrage nes Nutzungsrecht. Von 

beiden erst ge nannten wollte Bau-

stadtrat Schulte nichts wissen. Die 

Möglich keit eines im Grundbuch 

eingetra ge nen Nutzungsrechts 

sol le aber von der Rechtsabteilung 

geprüft werden.

LV-Vizepräsident Karl-Franz Bo-

the sicherte den Wilmersdorfern 

soweit wie möglich die „volle So-

li da rität und Unterstützung“ der 

Dach organisation zu. An die Volks-

   ver treter gewandt, forderte er ei-

 nen „fairen Umgang mit den Klein-

gärtnern“ sowie alle politischen 

Ent scheidungen unter der Prämis-

se der 2011 vom Deutschen Städ-

te tag verabschiedeten Leitlinien 

zur nachhaltigen Entwicklung des 

Klein gartenwesens zu fällen, wo-

nach Kleingärten für eine „Lebens-

werte Stadt von Morgen“ zu erhal-

ten seien, da sie in vielfäl tiger 

Form Beiträge zur bio lo gischen 

Vielfalt einer Stadt und für ein 

attraktiv ge staltetes Wohnumfeld 

leisten. Damit traf er augenschein-

lich auf offene Ohren. Bezirkspo-

litiker wie Hans-Joachim Fenske 

von der CDU bekräftigten vor den 

Versammelten, dass die Bezirks-

verordnetenversammlung frakti-

onsübergreifend weiterhin auf der 

Seite der Klein gärtner beim Kampf 

um den Parzellenerhalt stünde.

Die Vereinsmitglieder von Oeyn-

hau sen ihrerseits müssen nun 

be ra ten, wie sie als Gemeinschaft 

dem Vorschlag der Erhebung einer 

Umlage gegenüberstehen. Inge 

Ti tel sicherte zu: „Der Vorstand 

steht mit allen Beteiligten in en-

gem Kontakt und wird über neue 

Entwicklungen zeitnah informie-

ren.“ Brigitte Einführ
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